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Da der „Sazialdl - mokrat" solvohl in Deutschland als auch in Oesterrc ' äi verboten ist, bezw. verfolgt wird und die dortigen
sich alle Mühe geben, nnsere Verbindungen nach jenen Ländern möglichst ju erschweren, resp. Briefe von dort an uns

und unsere ZeitungS - und WnAgcu Sendungen nach doxt abinjauaen , so ist die äußerste Vorsicht im Postverkehr nothwendig und
darf keine Vorsichtsmaßregel versäumt werden . die Briennarder Uber den wahren Absender und Empfänger , sowie den Inhalt
der Sendungen zu täuschen, uns letztere dadurch zu schuhen. Oaupterfvrderniß�ist hiezu ein«rsetts , daß unsere freunde so selten

Ali « an die Korrespoiideitr » «ah Abonutaten de « „SpjiTlbemoKrat " . .
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als möglich «n de,« soziatp - molrat - . r-sp. dtssen Verlag selt' st adresstren . sondern fich möglichst an irgend eint ' unvcrdächlige
Adresse außerhalb Deutschland » und Oesterreich » wenden , welche stch dann mit UN» in V- rdindung setzt; audeusei « odian: vag
auch UN» mögUch« Mtversängllch « psustellungiudressen mitgetheilt werden. In zweiselhästen Fällen -mpftthll sich dehus» gröberer
Sicherheit A- lominondirung . an UN» liegt , werde » wir »«miß weder MiiHc noch Rosten schönen . üln trog- aller en».
gegenstehrnden Schwirrigleite » den . Sozialdemokro , - unsern Abonnente » möglichst regelmäblg zu liesern .

! 5' 'j '1 1 fj VMM' l ! /; 'j rui - ' jl 75Q orn ; II 'i T; f( II I U. D 9 MJ U a>' vöott n\

Rechenschaftsbericht
der sozialdemokratischen Mitglieder des

deutschen Reichstages .

. iKortsrtzunss . )

Bis ju den Osterferien war die Session den erwähnten Gegen -
ständen der Berathung , und außerdem der Feststelluug des Etats

gewidmet . Nach den Ferien hatte der Reichstag sich mit dem -

jenigen Gegenstände beschäftigen , welcher den eigentlichen
Grund zur Auflösung des vorigen Reichstages geliefert hatte :
mit der „ Zoll - und Wrrthschaftsrcform " des Fürsten
Bismarck .

Am >31 . März 1881 läuft das sogenannte Septenuat —

der im Jahre 1874 ans sieben Jahre neubewisiigte eiserne Mili -

täretat — ab . Fürst Bismarck will nicht , daß der Militäretat Vach
Ablauf dieier Frist von den „ Launen der Volksvertretung " , von

dm Zufälligkeiten des allgemeinen Stinimrechls abhängig fei :

das „Reich " soll „finanziell unabhängig " sein . Unabhängig von

den Einzelstaaten ; und unabhängig von dem Reichstage . Es

müssen daher frische und dauernde Einnahmequellen siir das

Reich geschaffen werde » . Und zwar reichlich fließendes denn der

Militarismus kostet Geld , viel Geld , von Jahr zu Jahr mehr
Geld . Txlbei geht freilich der Parlamentarismus zu Grunde —

denn ein Parlament , das kein Budgelrecht hat , ist ohnmächtig
und ein Spiel - oder Werkzeug der Exekutivgewalt aber viel

war ja an dem deutschen Parlamentarismus nicht mehr zu Grunde

zu richten ; die liberalen „ Parlamentarier " par excellence hatten
es sich ja angelegen sein lassen , das Wort ihres Abgotts : „ Der

Parlamemarismus muß durch den Parlamentarismus tobt gemacht
weiden " , zu verwirklichen . und Todlengrgbexdienste am Parlamm -
tarismus zu verrichten .

Auf die Bedürfnisse des dq� Fundament des Systems Bis -

marck bildenden Mililarismus läßt ßch der ganze „Winhschafts -
und Zollreiorm " - Plan des Fürsten Bismarck zurückführen . Ter

deutsche Reichskanzler ist heute gerade so viel und gerade so

wenig Schutzzöllnxr , wie er vor zehn Jahren und bis zum
verflossenen Jahre Freihändler war . Damals brauchte er

für seine politischen Zwecke die liberale Bourgeoisie ; jetzt ,
nachdem er Alles von ihr erlangt , was sie ihm hieben konnts ,
und nachdem sie ihm die geforderten nenenEinnahmequellen ver -

weigert — jetzt probirt er es naturgemäß mit den reaktzp -
nären Faktoren , und sucht sich durch tzjne reakijonäre Wirth -
schaftspolitik du Mehreinnahmen zu verschaffe », deren er zur Er -

Haltung mid Perstärkung des Militarismus nicht entbehren kann .

Der Npthstand , i » welchem sich unsere Industrie befindet , er -

leichterte die Durchführung des Plans . Die goldenen . Berge , die

von den Aposteln des alleinseligmachenden Freihandels -
Evangeliums verheißen worden , haben sich als täuschende
Fata morgana erwiesen : dem Milliardenschwjndel der ersten

siebziger Jahre ist eine Krise gefolgt , . die nun seit vollen fünf

Jahren auf uns lastet , und alle Judystriezweige schwer betroffen
hat . Unter solchen Perhältnissen ist es erklärlich , daß ein großer
Theil der Industriellen , diejenigen vor Allen — und es sind dies

weitaus die Meisten — , welche über Ursprung und Wesen der

gegenwärtigen Geschäftskrise im Unklmen sind, sich von depr Frei -
Handel abwenden , dem sie, fälschlicherweise hauptsächlich ihre trau -

rige Lage zuschreiben , und mit der fieberhaften Gier des Kranken ,
der in ' seiner Verzweiflung sich dem ersten besten Wunderdoklor

in die Arme wirft , nach dem dargebotenen Heilmittel greifen , und

vom Schutzzoll die Erlösuyg von allen Uebeln erwarten . , ,

Dazu kommt noch die klägliche Lage des deutschen Hand -
w erks , das reißend schnell seinem Untergange zueilt , : und mit

ähnlicher Hast , wie ein Theil der Industrie , die Arme nach einem

rettenden Strohhalm ausstreckt . Und ferner der unbefriedigende
Stand der deutschen Landwirthschaft , die prekäre Existenz
der Masse unserer Mittel - und Kleinbauern , denen die vorgehal -
tene Lockspeise des Getreidezolls Vistonen von hohen Getreide -

preisen und paradisischem Wohlbefinden vorzauberte , während die

reichen Grundbesitzer und Latifundialherren namentlich des

nördlichen und östlichen Deutschlands - r - gleich den englischen
LandlordS der guten alten Cbrnlaw - Zeit in einem Schutzzoll auf
Getreide das bequemste Mittel , ihr oft fürstliches Einkommen

ohne Mühe um ein Erkleckliches zu steigern, erblicken mußten :

Das Wirthschaftsprogramm , welches Fürst Bismarck im De -

zember des vorigen JahreS veröffentlichte, fiel ünter solchen Ver -

hältnissen aus günstigen Boden . Industriell� , Handwerker , Bauern ,

aristokratische und nicht aristokratische großgrundbesitzende Gönner

deS „ Bruder Bauer " , unterstützt von der altpreußischen Bureau -

kralle , der das Lubiwgeln mit dem Liberalismus längst ein Greuel '

war , schaarten sich um daS neuentfaltcne Banner , für das die

offiziöse Presse nach Kräften die lärmende Reklamentrommel rührte
— und es dauerte nicht lange , so ward es dem aufmerksamen

Beobachter klar , daß die „ wirthschaftliche Reformbe -
wegung " , welche Fürst Bismarck mit agitatorischem Hochdruck

betrieb , auf keinen erfolgreichen Widerstand Seitens der Freihan -
delspartei stoßen würde .

Ein Glück war es für die Letter jener „Bewegung�, daß ihr
Soziallstengesetz auf sie keine Anwendung fand , denn in wüsterer ,
gehässigerer Weise ist woljl niemals „der öffentliche Friede, ins -

besondere die Eintracht der Bevölkerungsklassen gefährdet " , Klasse
gegen Klasse , Stand gegen Stand , ' Gcwerbszweig ' gegen Gewerhs -
zweig , Land gegen Stadt , Stadt geqen Land , kurz' jede „Jiiteres -
sengruppe " gegen die aiidere so systematisch aufgehetzt, die ge-
meiiisten Leidenschaften so cynisch entfesselt , der nackteste Interessen -
kämpf , der Krieg Aller gegen Alle so rückhalillos gchredigt und

geführt worden , wie zn jener Zeil Genug — inqhr als ' die

Hälfte der ReWtagsabyeordneten erklätten sich für das Programm
des Reichskanzlers , dem von vornherein die Majorität ich Reichs .
tag gesichert war .

Kurz , der Freihandel hatte die Schlacht schon verloren , ehe der

Kampi im Reichstage noch begonnen .
Die zweite Hälfte der diesjährigen Session war fast ausschließ -

lich der Bismarck ' schen Zoll - und Steuerpolillk gewidchet. D' as ,
warttm es fich sür den Fürsten eigentlich handelte , waren die

neuen Steuern und ' die sogenannten Finanz zö . lle , d. h.
solche Zolle , deren ausgesprochener Zweck die Füllung des Reichs -
säckels ist . Die Schutzzolle kamen erst in zweiler Linie , sie
waren der Kaufpreis für die neuen Steuern und die Finanzzölle .

Durch die Verquickung der Schutzzölle mit den Finanzzölleit
und Steuern brachte Fürst Bismarck den Reichstag in eine fatale

Zwickmühle : für die Schutzzölle konnte er auf die Unterstützung
des Zentrums, , für die Finanzzöllc und Steuerte bis zu einer

gewissen Höhe auf die Nationalliberalen , für diese wie für jene
auf die Unterstützung der konservativen Fraktionen rechnen . Da1 '

aber die Konservativen sowohl mit dem Zentrum , als mit den

Nationalliberalen vereinigt eine Majorität bildeten , so hatte ' Fürst
Bismarck es in der Macht , nach Belieben die Liberalen duvch
das Zentrum und das Zenttum durch die Liberalen zü1 schlagen .

Ersteres ist denn auch auf das Gründlichste geschehen , letzteres

dagegen erwies fich als überflüssig , da der NationalliberÄismus

im Moment der Entscheidung bereits jeden Zusammenhalt vtt -

loren hatte ; und „bündnißutefähig " geworden war , so daß Kürst
Bismarck es vorzog , über die Köpfe des Herrn von Bennigsen und

seiner geprellten Kollegen hinweg mit dem Zentrum den famosen

„ Pakt " abzuschließen , welcher der „politischen Heuchelei " des

Kulturkampfes ein Ende machte und die te�türliche Bundes -

qenofstüschast deS Säbels Und der Kuttt , des Bismarck ' schen
Staats und der orthodox christlichen Kirche beider Konfessionen
zum Ausdruck brachte .

Unsere Stellung zu den Zoll - und Steuervdrlagen waren klär

vorgezeichnet . V . : » . . . ' -4 / {•. ••l - nilnji ' nJ' . 1;

Prinzipielle Gegner des Mlitarismus und des herrschenden
politischen Systems , hatten wir Nein ! zu sagell . Unser alte "

Devise : Diesem S y st e m keinen Groschen ! war mich
jetzt wieder unsere Losung . Aber es schie « uus nothwendig , sie
mit Hinblick aus die augenblicklich » Lage von der Tribüne herab
zu higründ «. , - . sn ' tttfi jnyöhnxJ ■■ oiijni

Die Frage : ob Schutzzoll oder Freihandel ? ist für unsere

Partei dqrch die allen Genossen besannt « Resolution des Gothaeri
Kongresses vom Jahre 1876 aus ihre wahre Bedeutung zurück -
geiühn . Jene Resotulio » lautet :

„ Der Kongreß erklärt , daß die Sozialisten Deutschlands
dem junerhylb der besitzenden Klassen ausgebrvchenen Kampfe
-zwischen Schutzzoll ,und Freihandel fremd gegenüber stehen ;

daß die Frage , ob Schutzzoll oder nicht , nur eine praktisch «
Frage ist / die in jedem »ipzelnen Falle entschieden werden

L muß ; daß die Noch der arbeitenden Klassen in den allge - -

meinen wirthschaftliche « Zuständen wurzelt� daß aber die bt °

stehenden Handelsverträge -seitens der Reichsregierung teil -

günstig für die deutsche Jn- dustrie abgeschlossen - sind und . eine

Aenderung erheischen ; daß endlich die . Parjeipresse aufzusordern
ist, die Arbeiter davor zu warney , für die . unter - dem Ver -

langeiz , nach Schutzzoll eine Staatshülfe erstrebende Bouv - j
geoisic die Kastanien aus dem Feuer zu holen . f *) nn

Es war unsere Absicht in der Generaldebatte gemäß obiger
Resolution ches Näheren darzulegen , daß Freihandel und Schutz -

zoll überhaupt keine prinzipielle Gegensätze sind , daß der in ter -

nationale Freihandel , d. h. die Beseitigyng aller Verkehrs -
schranken zwischen den verschiedenen Staaten nur hie nothwendige
Konsequenz des nationalen Frpihandels ist , d. h. der Btsci -

tigung aller Verkehrsschranken zwischen den verschiedenen Th eilen

ein es S l aa tes : . Dörfern , Städten , Bezirken , Provinze »; daß
der i uier nationale Freihandel sein nothwendiges Correlat |
( Ergänzung ) in einer int e r nq t iyq a l x»' R e g « l u n g der - .

Arbeit , d. h. der Produktion finde ; dgß aber in bestimmten .

konkreten Fällen sich ein Schutzzoll sehr woht empfehlen könne ,

zum Beispiel , wenn eine junge lebensfähige Industrie - dadurch t.,

*) Ausgearbeitet und imtfMinjiict tfi diese Resoimilui vi »! Bracke ,
Frick , FribUu , Ärilleicherger , Hasselma »», . Liebknecht , Most . . ( K. Pro - - !
totoff de « Sozialifteu - Kongressce zu Golha vom 1&. vi » L3. Aug. iss &. U

• ®. svi ) ": ••• ■ . n. - JliSv - a n. u>rl ? >i " vt » '
T
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gegen die erdrückende Konkurrenz des kapitalistisch überlegene «
Auslandes geschützt würde , oder wenn es gälte , die Prohiktto - n
arbeitsreifer Arbeiter gegqy d>e erdrückende Konkurrenz aus Wim

bischer Kinder - und Frauenarbeit zu schützen.
Die gegenseitigen Anschnthigungxn der Fr vi Händler und

Schutzzöllner mußten uns sehr gleichgültig lassen . So lächerlich
es war izyd ist , den,. . Freihandel für die- - Krise , yntev welch «' die

deutsche Industrie und der deutsche Handel , leiden . . . ' veranttvorttich
,u » MM ' � lächexlich war uch. . ist es , pom - tSch nchgÄ - ilzldie
Besettigung der Krise zu erwarten . . . Schutzzyll m- id Fveihaodel :

haben mit „der gegenwärtigfiz Kxists nicht das Mindestöi - zu schaffen .
Es ist lpahr, die Krists , welche sott . fünf Jahre » : in Deatschland
herrscht , ist durch die ( wenn man die Mittel deH. Volkes betrachtet ) .

kolossale Besteuerung zu Mililärzwecken und durch die iibeistürzte ; 1

thörichte Gesetzgebung unzweifelhaft gesteigert lind verschärft worden ,
allein im Großen und Ganzeiz wurjelt . duselhei doch in den . alli

gemeinen ökonomischen Verhältnissen . Schon - dex bloße Umstand ; -

daß die Welt - Krisis der letzten Jahre die schutzzöllnerischm
Staaten mit der nämlichen Wizcht getroffen hat , wie hie . -ff: «-,

hänkilerische», zeigt , daß die „ftrsache wp , anders und . t - i - e�' er !

liegen muß . Und für den , der die Wahrheit sehen will - , und .
die Lehre » der Nätionalökonomu kennt , ist hje Ursache offenbar ,
wie die Sonne . Ed ist die , von dem . Kapitalismus uuzmrenn -
bare Anarchie der Produktion , die es teinuögiich macht , -

die Konsumtion mit der Produktion Fy Harmonie , -zp- fetzen . So .

lange dies nicht geschehen ist , vermag keine Gewalt der Eid «. ,

vermag nicht die größte . Vorsicht , nicht der beste Wille der Ein -

zelncn die periodische Wiederkehr der Krisen zu yerhüt »«; die —

selbstverständlich in Folge der stetigen Zunahm « d»x,, Produktion

durch Verbesserung und Erweiterung der Produktionsmittel — einen

stets heiligeren Charakter annehmen , auf immer . . weiM « . Kreise
und in immer kürzeren Zeitrilumen ihre verderblichen , Wukun gen
ausüben müssen . Abgesehen von diesen periodsscheMiKrlsen, . liegt
es in der Natur der kapitalistischen Pzoduktiolismriseliindriß du

Produktion überhaupt in rascherem Tempo soxtschzei als die

Konsunition , und daß sich, i « Folge der kolossal sich steige ! nden

Produktion bei z>mehmciider Verarmung der konsumirendc » Pro¬

duzenten , ein chr ostisches , stets klaffender werdendes Wißt -

verhältniß zwischen Produktion und Konsumtion

herauseutwickelt , an welchem allein schon die heutige Gesellschast
zu Grunde gehen muß, uni >, . zwar in nicht allzu feiner Zeit . - -

Obgleich d « von uns bestimmte Redner stch rechtzeffig zum
Wort gemeldet , und Tag für - Tag während der eine Woche in •

Anspruch nchmeliden . Generaldebatte die Meldung erneuert hatte , :

so wurde er pennoch nicht zunt Wovt : zugelassen . Als » die ein -

zige Partei , welche iffi dieser ganzen Frag «, einen prinzipiell - oppo - :

fitlonellen Standpunkt einnimmt und eine von der allen übttgen
'

Parteien grundverschiedene Auffassmig besitzt , wurde daran vor -

Hilst «) , ihr kritisches Votum abzugeben !

Nach dieser Erfahrung waren wir von vornherein däral!j ge-1
saßt , von der Debatte über „die große Wiethschaftsbeform ' aus¬

geschlossen , und höchstens ' bei uiiteigeoidneteii Punkten , die kciste '

prinzipielle , umfassende Behandlung erlaubten , zum Wort zitße-
lassen zu werdend Wir waren um so ' mehr hierauf gefaßt , als

die Gegner erwarten miißlen , ' daß unsere VerirKer nicht mit

über die wirthschaftliche Lagt und deren Ursachen , sondern auch
über die Wissenschastlichkeit der Be>' chcidig�des -cherrsHiirete Gei

sellschaslssystems sehr unliebsame Wahrheiten aussprechen tvurden ,

Und wir täuschten uns nicht .
Bei den beiden wichtigsten Speziaifraostte , dtir EifenMtii uiid

den Götreidezüllen , suchte » wir zum Worte zu kommen, ' und Mar
bei der zweite « und dritten Lesung , allein mäii wiederholst uns

gegenüber die Taktik der Generaldebattih1 - 1 Uiid als ndmnehr
einer der Unterzeichneten eine unwichtige Position bei den Eisen

zöllcn zu einer prinzipiellen Darlegung benutzen wollt«!. "' ' wänche '

ihm dies Seitens des Präsidenten unmöglich gemacht , so daß dst
' '

Ausführungen unvollständig dlieben , ünd in ihrer Unvollstän

digkeit zu falschen , irrigen AuffäffuNgen den Anlaß ' geboten haben :

Zum . Glück gelang es Noch uninittellar vor Schluß der Session , '

in der Generaldebatte dritter Lesltng tistd gilegeii stich der Pdsttiyss : ' 1

Petroleum , die Stellung der Soziäldemokratie ' zu den Bismarck ' schete '
Zoll - und Steuerreformen annähernd zit piäzisiren .

Auch bei den - Debatstn üb « die Tabaksteutt r�angten fvii

zum Wort . . n- jirj ' ji n? tchfCTrodii ich in mit . uinnii « churqmib n

Die Annahme der Regsttüngsentwüife in der durch' den „ Pakt "
zwischen Konservativ « » uitd Ztntrum ' mdtifizirten Form erfdlgst '

mit großer Majoiität Die liberale Partei - , die dltvch ' Bewtlli -

gung des Sozialistengesetzes sich p v litis ch den Todesstoß versetzt
und durch Abtretung des Rcichstagspräsidiums an die klerikal -

konservative Allianz ihre politische Niederlage eingestanden ha- tc ,
tpar nun auch , auf dem Gebiete besiegt , wo sie ihpe Happtstinkl . '
tat : iflf ' dem rotrtBjmafurq *! «. • v •

f -
lieber die fünsmonäiliche - S«ssion , die mit� Annahme ber Zoll

und Steuerges . tze ihsea von Bismarck bezweckien Abschluß ge. -

funden uyd dem deutschen Volke eine Mehrbestenerung im Betrage
von 130 MilliOzun Mark aufgehalsj hat , ist�hier itur nach wenig

nachzutragen .



Die bei Bercitbunn des Sozialistengesetzes von allen Seiten

versprochenm �pösiitiven Maßregeln " , „ zwar i�cht zur
L » s u n g" der soztaten - ftm c,

sozialen Schäden
Haftpflicht g e sc tz ,u,nd die Keiige de

lassen gaben zu längei en Debatten ßlulH , eikiedoch - iM Sa

Verliesen An der - > cmdn lbethMgieMw� uns , bei der and

ber doch zur Milderung de r

pt e eseichei r. : Das

fl ersv erst » r gu » g s -

Sand�
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hielten wir uns , aus taktischen gß�indm . vaüiv . ?T- le Frage
wird den Reichstag ypch weite / bes' ch?astigen. Vermutlich werden

beide Gegevstqnde qdpv « er der nächsten Sessionen wieder auf die

Tagesordnung kommen , und uns Gelegenheit geben , mit einge -
henden pblsülbVin Vorschläge » vor den Reichstag und das Volk

zu treiitm Wie schon
'

früher durch das „Arbeiterichutzgesetz ",
wollen wir In der nächsten Session durch ein «

n i s a ti o ii s g d i e tz den wiederholten Beweis

die beiden liberalen Parteien Preußens durch den Ausfall de�- �jberalcn im Landtage allein douumrten , bildstjohsir im Reichs -
Landtagswahlen erlitten�habcii , und die Blutung , welche diefH my für sich allein gegen � ari §wPart«jw chie ,iKi »derhe «»i
Wahlresultat für die Weitcrentwicklung der Rea�ion iy Preuße Als nun gar�ie Auflösung des Reichstages nach den Alten -
uitd Deutsch laird hat , mot ' vnen wohl eine nochinalige Besprechung > igten erfolgte imt sie Liberalen „ an «kie Wesutn igtdäi cktchl Uchpden ,
tiieies Thenias in unser « Parteiorgan . Um nun den ' �upgaing war die Verzweifluuh üöe ? idaä gkelchc Wahlrecht im liberalen
der Wtzd len und noch immches ' andere verstehen zr/können, ' wollen

" '

wir zunächst einen kurzen Blick aus den Wahlmodus , sowie aus rhie

Geschichte der pzenßischÄr Perfasiung
Am 26 . Juli 1848 überreichte die Verfassung�ommission der

zur Vereinbarung einer Verfassung tagenden preuMchen Rational -

versammluna ein qi >»ersassun�sc>uw u vj , «elcher . atzßer Pregfreiheit ,
Vcrsammlivlßsfreicheil , Civklcht�unsnigAllichei » Vvlksschiiluuteriicht ,

Volks�ch� ( neben dem� flehenden Heercere). Mnisterverontwa�tl ichkfl j ichaüewwähleir , h. ie chtreisvertretung
' ? uud köviglscheh Kchifti dk « u fli | chVUaä schöM�Filtrirsystem ,

Feinde irreiz . �vmn iie die wzialdemofrakischc Partei eine Pauei
der reinen der wüsten Zerstörung und des allgemeinen
UmsturzeL . neiinen , nie nickt ivisse , ■waS sie «volle . Wir werden

zeigen , daß sie positive Vorschläge auszuaibeiten versteht , wa

Gesetz dreimal angenomnien ) , Wählbarkeit der ersten Kammer

upd gleichem kam -

WWW _
lkn� daß die Mit -

n | gltede ? des preußischen Abgcordneten' - Hariscs in gleicher , ae _
■l ' Echeimctz, indirekder Wähl

"
gewachst- werdet ' follt�ii , ' w�lchÄe inÄr/ktcr

Lager groß ; ugd sie schrieen nach den Fleischtöpfeii - Aegyptens ,
dem Dreiklassenwahlsysteni Njt ofleUer StlMrabgM . DäsD�' ei -

klassetiwahlsysten / wurde daherWon ' �den Liberalen stets nach
Kräften konservirt .

Von Manteuffel seiner Zeit in die preußische Älädleordnmng
eingeschoben , wurde auch die preußische Kreisorvnung auf dies

System aufgebaut . Großgrundbesitzer , Magisna ? / nn . d Dorf -
— und d?ese die P�roismzialland-

das man sich denken kann .
Gerade diese von den Liberalen „ ausgebaute " Kreisori

trug nebst der ganzen polirische » Haltung de��neil�
ralisMUs mit am meisten ZU dessen eben nznlglfr " (Inmihlichpr

g aber

Libe -

Niederlagc bei . Denn man kann sich deuten , daß die Ritterguts -
besitzcr in Folge der ihnen . . vom Abgeordnetenhaus , bewilligten

beschäftigten , sei noch der W' a h lp k ü tu n g e n und d « Aourfm - Mission Wolbeck , welcher den ursprünglichen Entwurf des - Eni - I ibnen der bei der Lastenvertbeilnng frei

Zu zwei . . illkhlpwisumy
und der Osienbach - Duisburger Wahl — , bei denen unsere Partei
direkt interWrc wllr, . ethidltei / wir das Works Daß Mit ' für ' die

» I iduiss äifßbfkrtigi , rcv aber ' chon in der Kommission stark� nach

Freiheit der Wahl / gegen jegliche Wieinfl�Mig ; iür eine strenge
Untersuchung d«r �vorgekommenen Unregelmäßigkeiten eintraten ,

bedarf keiner näheren Auseiisitndersetzung ; daß' es ' Viutzlos geschah/
'

versteht sich Otfu selbst . ' Bei anderen Wählprüfungen und ist dq -
Wu cherfre�g e gekallgldn wir trotz bller

rechts bcorbestet woxhen , wP -, dgnn Bgltzer . ( Spzech «r hxr %Ü! H
Gemeinde in Rordhausen ) , Reichensberger und Wachsmulh . Fndeß
war auch dieser Persassungsentwuzf , szer Regierimg noch Vielau

r . die Räkionalliberqlcn im heutigen �inue dy�in ,ausichla. ggebelzd.
ählprütungen und in k r waren ) / weshalb die Versammlung mu Wafsengcwalt aus «fl >M,y j
Bemuhungrii leider nichi getrieben qiiid eme Vcisqssnng sokiroiri wurde . Aber selbst diese.

? s ! 7X TSpiel des Zufalls zu erblicken . '

Als zu Ansang der Session das U n g e b n h rg ese tz verworien

ward , steckte der Reichstag dasselbe nicht einfach in den Pnpin -

WI Ä. 4 ? r . . . . . .. . . . .

. . . . . . . . . . . . .
. . . . . .

lich bereits in hem von der , Regicrugg eiW - brach «n �nlwMj
jede/Hvur ausgemerzt. ,, , Das Mgisterstüch des . Minist er, izWi Atap- , - ,

�WWWkM . WWWWW
Abg�rdzzemi by .

j�ich. qh. ls -yast . e' n.

eines Attei . ttltt « M die parlamenWrischseMÄsreisheitWOzzWi . . .
selber ein stagrÄßteSAttentat awf ' die pstrlamentan ' che Redissieiheit.

Wenige Wochen nachher mußte er den Präsidentensnihl räuineliF -
und durch -chen halbsytstbolischen Akt seiiier härsamentarischen
Sclbstentthrvnung den parsaitzestt arisch kä Selbstmord deS sststtional -

WWWjWMMUkk�K - WSL ÄMZWMO

� Gl ggdz- dtlfi j

" chv s' st ' uW
werden dieWäht�

' eg) W« dW ! M" , . M kv

t,6 giijjfiiupi� ' i : vi cht » D

Majse�, . HW»ig ««o welchedie meiffen Ittner « tiezMei «, ' »
'

' fllben zssazpmen ein Drilttheil d « Gaäniäustemr icklio -

s/�THalep ) aus » , nchen ri . also von « u 20,4lll6 Wahl « '
berechligtcn oipeS . Ländtagswahlkreises erfahrungsmäßrg otlna ein g

. Znxmzigstehmhg # finb ; 4,ÖOO Sföähler . i * ' Ul sid iim

Zweite , Hl . a ss e; . Diejenigen , welche danach die meisieniSteüern

, Hisj/Myr zweien DriMhezl der . Gesammtsumnie : bezahlen , etwa
'

. . . . . .W sj l)70jn8ifij

die Chausiee entzweifährt , die Arbeiter ausquetscht und die In -

viel versprochen jijid so. wenig�,gehaltell , »haue, unter dessen

Herrschaft es nstr - iwmer -schlechter geistchkest� fiwr , ärlmälig immer

mehr und schließlich gänzlich abwendeie . Außerdem erkaiiiile das

Volk schließlich die Ohnmacht des Liberalismus gegenüber der

Regierupg unp besonders gegegscher ,hem,,�llMZh »scknn RitiGs -

oLs, . Aazd i�r . �ynMz « WeichM
uich stetfft jziPMtgMlleizi . ssthckzügc � Md stttS n « r

Ginen aH. pioger sgh, den e % ,whw wZu. ganziGenttpo Sei>"»rchttt,j
wesß .zzn�,ber! ihm iMiKpupm uyst,ijKMnMai »«Kt " q
geschiMt Md � waz �s da zzl/perWU�er «. . haß . sich�ech großttw
Theil desselben , als die berühmte Parole „ Für oder gcgeul . ÄiK��-

mmck " ausgeg�bzn wuM,. . flirx,dze sterz Atuqwtfche MtMd
uud. flch by : stteMuugj zzgd/. dsg, - ihy,Mnshmeip ? kvpserpnstvcnnZ >w

sssß sdicLjboxalen . ,koviw « ' s ibii jalmuch nicht

mgchen . .>pK « eiuflchtjgcre ghpfliW . PM?i °»bM,jhechiSiligtk ! ,ßchV
aus,pebechiNß > . a>r h«r,,sspfplchrhsMzK�. hi >e' >SbSuitdnd»7ihr >i »irferf

sfnd sflr d - s, . PMKWvh1- . « ichi . nur michMpte,o <t
sottdk >» auchi . M Phalcu, . ,piirz�M «i VerM�ensuMtv - r . soy) ic >li,6

eiusgch gar gzcht gi>,,dqiz,Hahlf,i . ,, Vielfach wähijleii . , nicht # . %m
der Mezhlherechtigteiy ! chji�,jz7 ,r >«? o»ll nxl, » « mstock », » chi, !«:

Daß . Ne' ul,zar iWn�gwch . dqmenlsprecheM mLw ' draMt .

GlUsh�rr , HnWekW,i - MM- Psarpor wählten . » » U W' )

„Pptzdep . Baz>eyf ! wpxdej . M,�gMaWsn�bj >>rM,n «,d »q. Welche
WjU' kungligll . diese gzesg»>meuwi rkpp den . ..U mstst nhe - /rziiolgqi , gei�i ;

am bchen di�jigchjysgcM : # wvrdon ge,

iiO wssWöä • jonoll ' ioxo ißq " tnnolmmoltioP » nsJonckiJ n<S fnjffck uz

i - mm
DtMnach hak die stzoi -sschmlspchrwi äckfi e/ dic �iä/ "

»MstMeche . r "Gch- ' ° '
h�' de. adFverdrstu

einzelne Wähler yor . de>, ) W«hlpvrst <uid , bestehend . swuS,Stadwäth - n i « „ j asts wdlcheii �citirnten ist dM nFld�Bbk�stltkstKlM' ' '

und Fahschazztqn . , gesp . Gutsbeschori� . Schuizepe imd Großbcweeiw ' zustt,nmeugt >setzß ! - Micht�cnkgtd äktz I st ?' ( $Aht
wühlt/ , Landidtz ) , aksb -vttkhr -als - ' Ai ' ' Dritiek�bA��l�eoViALstjf gthi�est' '

ssaäpSEWSÄSSÄs�sE
reichen Beispielen herausstelleti >/ ' auf welcher Reitst Pqs ' lattientari -
scher Anstand herrscht Und nach ' weicher Sri (5 hin >bei" Übutfchc
Reichstag zu ' feiuem » Schuh / eiik ' ' „Attgkbßhrgefth"' bstäucht .

'

Aus dem Gesagten ' erseheni uiisere GÄnoss « , daß wir nicht hie

Schuld daran tragen , wenn irichpoSei allegocheiejettigen' Gelegen¬
heiten , wo es erwartet , wttdea konnte , ei » Berrreier ' der Partei

gesprochen hat . Wirsshaiew - uafert Pstächt�s » ' tifÖlIbW
versucht , als dies pirtorndew - . gegebenen : . Urnsninoeii tnöglich ' wm .

Wir haben stets dvraub gehaltm » ibeini - atkm wichWgkit - Avstim -

hintzeip ugb. hisz�heid�� Mahlmäviwr . Mata ' i ' enllhe, . n>lDai ««

. . . . . . . . . .

�
die jye . i,t� Kiasso i - r , ,Ä) �7,g0 «rwähl «io�) - siiebenfi >Üs - ach . K zM"Ävsl, . ' ?SS # Rittdegilts - istid ' fljlM « MKzMbWH

. dieselbe Psch >,Mei ,WahsWiunevc Und - schL - ßSch ti « etwa - A�sni , 4� SanMihe - ci�SS�HMe' iM' Wchä ' MaM' . " 2k " '

on

NU

aber

» i « hWWWWWW�WWWI
der bekannten klasstschen Redensart , und beide stnd Wahimänuep .

Diq . Wahslnäiwer, . kommen dann alle zpsaumnen . - und ' wählrlr
oahlmänuep . ov AmMÄuier / lGvfanh�,- ' fMMW - I�Gn>MMHK' chö. %
väbl ». - b° vi - wüi»ig-tdKtÄkistilg »tzs ' GebSU«its ' ÄVe>" M' �Mch�W�wcrDm ,
mmissär ' dielvg davimaU/ÄneU ' vlSLiVräst�tock ' �lckstnbllKVBtiti ' McksiMt�M » 'mungen möglichst . twillstäMg�ß. chemischen- zu -stisstz pWi* l- falls hffqytlich vqx,,b »Mi. Hervn Ltzndrath » nls Wahlkmumissär -dielch daßimaTÄiieU ' ML�räD�tc� ' l�. ' ��nbllW�sl�WiWt�W�

falls hat keine der parlamenti�chmFe ockitoneu Ursache - unis Bor -
zwe�Wg«chnet «, » & j no - ii/f in , r </ c, iii ' ir . asl Lonbtäg « ' Wntrt « « ' W « VALchÄ' Nichän tztk MWMretMest�' 'warf » I » mach » » , denn . >! »in »„ tkr »k«a« . dat . wenn „ IHN . . . . . . n — — . . . J: — Di . . ! , _ _n ' »iiM' -cki ' -N» ri IN I I *1 1- n- fU' Vwürfe zu ' macheg , bstlfi Srgkfl ogyhch , Weng man - dic niateK

rielle » Verhältnisse Mn- Pe. txacht , zieht, . , mchr Schwserigkeitendzu
Die achtundviorziger DemdkrateU - WkläMn ' ' has - Wz�Wähli ' ist alNGegewgowichf Men->d!btoch' ' äbeAn <fihst�en Rest�m�n,b nicht

Sf ' JÄlÄkfe & JÄÄ ! = « Mtt . m mM
wir die Mittel füp. , tisie,�fWstiloMlichx . . Sesswu »ahmen . . B « - ' vi

der endgültigen Phstflnmizng „Kbrp . chie Zpll - und/Swuervorlagen

KUttimen Wir' Uiln ' ' chiw ' Schllisso izi ? dikr FiiWi Welches
teresss ' hat ' dw gstlizktzAiigAi�esthÄt fstr nnstie ' ' Pcsttsstchvdkche snh '

�/ rium .Bismarck energisch Wtaegbv?/ - stzobK stst ' dUÄ Bolk Mtist sich' - < doch chel�dieseii�PseuHischeU ' Ländlägswsthkttstöfzste ' LMsinl�stt�intst�
füMA . ßnwm» rmiiiin ( iT „ A orf . Äfcfi> imb stärkte Nur dir mik ' - iänlickr auf ' nitbt bklbeiliule ? 1 chttl - io ' ' Uni 7i-, Ii, . , -.

In gegnerischen Plätt . ez� . hat , NsW uns - Vorwürfe . ' gemach,,. .
weil wir in den Sstzeziigeg des ,, Reichstags , wiedorholt gesehlt -
Ter Vorwurf entbehrch . jed�- . KegründMg, , Wir sind nicht ge-
wählt worden , um mMeichßstaAaM passive - Rolle vou Zuschauern
und Zuhörern zu spjele� sond�g umii "äch Krästwi - aktiolliw die -

Debatten einzugreifen uyb im Interesse der . Partei zu . wirken -

Im Interesse der P « fa Jhsttigr l ' ni�iiVmvn . wir aber nun . bei >

der Behandlung solcher. Frage », fest Ms Gewgoi ' heit zur Btr -

�zu, wir dein, - dienltberalc „ Magdeb . Ztg . " Bismarck erst uöch
kürzlich - den - Vorwurf inachte , ' igst gstu den Willen - der Liberalen

' - w- s are . r , r_ _ __ _ _zxvLx iL &L isareiu ».das all gemeine -gleicht Wahlrecht - eingeführt titzst daistil ' der SösiA -
demokratie Thür und Thür gkvsfner zn haben : Dw l ' bekaken Par¬
teien nhnb«, ; . . das nÄgMeintz ' - gleiche Wähkrecht ster ?. ' - gehstßt ustd

"gefürchtet , unv - wenn Bismarck neuerdings dasselbe ' abzuschaffen
. . beschlossen hätte , würde -er die große Mehrheit ' 1 der „ Libbtälen " ästf

zumal wir Pllc Stellgnzrn haben , dst »Nstre Arbtitskeast vollauf i'.

in Anspruch nehmen . Um nicht überrascht zu werden , hauen wir

die Anordnuirg . getpgsfen,Fdaß - stMlEmsP -pUst. ovs ' . den Sitzungen I

beiwohnen mußst, - der , splmlhsts ,.sich nöchig k' wies , den - übri¬

gen zu telegraphiren chatte / - , - .ll .

. ... ( Schluß folgt . )- . nill - i . . . ,

[, nj<Jnti(itz»l3 » zoPutM ichjiitlotz 3 ich ziwillK ' . »ohtsr .

Die preußischen Landtaqswahteu mch ihre
Bedeutung für die Mzialdemokratie .

He . Aus tler Vroviuz Sachsen , 14 . Oktober . Der uner¬

hörte , selbst die pessimistischesten Erwarningen n' nh auch ' s-ie,.Hofs?
nungen der Reaktion noch WM übertreffende Schlag, ' welche »

- wwv? VW uvrv �vaiuuiivtvviuj , UIC �lüCt- UlVll / IVtlill f «wvi»;
baß das Dreiklassenwahlsystem für�ste - älbtitete , ' dieses - ' dtm all¬

gemeinen gleichen ' Wahlrecht ' vortd-geit ? - ' Das zz-tistget echt/, " auf
'

Bildung und » Besitz - gar keine Nückstchk nehmende ' allgemeine
gleiche Wahlvichr war chuen ' zstfol g/> ja Schuld -ckr ' ihr - a Nieder '

läge bei den letztin Reichslagsw ahkinK Und - dem ' änßdrn M -

scheine nach war dies auch der ffällq denn
'

wählend im - letzter "
Preußischen Landtage Sgl ' - Liberale und ' Forsschritiler , 406

ZentrumSleutr - sund Polens - und 76 Könservatibe ( ustd ' -Frei -
konservative ) - saßen /ä- mar das - Parteiverhältnisi ist dem aufge -
mm 0

12 Sozialdemokraten , 13 Demokraten und Angehörigem ver -

schiedmer Protestparleien , 142 Zenkrumsl euten ( und Polen ) und

30 Konservativen nur 183 Liberale (izrU. Autonomisten und

Fraktion Löwe ) und Fortschrittler befanden . Während also die

ist das - VettraueN sted libttalen - Pichrer -arif ' lh?t ' MächtbestWstg?ö' '

keifdürchibtts -DtAklastenwahlsyffdm' stsbllstättdig-' Zl' i�chänb ' en
niworden u- nd - scheint- --' in FolgA -dessen' -- bit' ' dr' istgAidfft"' 0' escihst

das allgemeint " gl «' cht Wählreeht ' - ��dsiin stsicfs Mrrthisti ' Achlich ' "

vorha «d«ir . -a- . Kbeiritigte : DoNN dein Llberiilismiisti -istwlplötzgch
anderen Sinnes geworden und ' erhofft - vöä ' tzdni strühit mit - scheelen�
Auge » bettrichteten allgemeinen gldichetr Wahlmcht - stinS ' Rlifuvg - sn- - -
die - . Uitramolilaneii aber . - . - werdenllkaunr j -e-izv Wssm ' VläfhtWstg��
mithelfen , - ba ihre >größte llsta cht die blind « Masse des Volkes isti ' &'

Was - - aber die Hauptsacheeist - : . die ' Kleinibllt�r ÄrÄjnvotistgllch��
auchndtlve . K l enli bta ue- tir - f - i - uld v »in - L ibosta l - l ' - Sm' - sts - sto - l ! «" >»

st ä n- d rg ? . Hu « i pti . : - Daff - i sie - stch - zinn chroße »
' Thiitz- aitgtitbklck-ifss

lich den - Ktmsewativeu inl ' die - Artnt gstivoistsn ' habetstös-ölnnrOnsthst' ' �
allzutchv in Betracht , ha ihneie - idid - Uugen «ich ' iHier ' Md

ausgehen/und zste sehen- - werden� , daß - ffe - voll - diesen - ebffrsswsnigm '
als . - ivon- . ihren srührrn - Stimm führer » RetRinzllzm - Mvarttm bäbM " �

� Und wenn - lfieiugu : idiesev - Ijeberziugang ' i ' gekMiniost si »tz

werden sie dgM Oup� - - W gsbt <- ,keizim . »nMch«- nB0tkSpartei atZ
' die So z,j alhss uz-o-sir asii � -v». i ». >,Pt ! r«llsin lckKrfe deshalb , Äuen - ;

dauernde » Gewjpg�igüZ . jm- jttzigkN Lage yeh * * st,, %qm, fiefl - Sii - )
' verst�vsich . z dem bish «�. jhzem. . . <zinsi «ß größimicheils - . egänzltch

WD ferne, . gzblstbeg�y . �lojnfwseriichiiui zw ilähein irndnihm . - in - - fetncr

ten Reichstagej -nwclcher ungefähr zu derselben Zeit ' gewählt Spzqche - Vgr �- irzpchq,z . - Me es > gleich . -feem' - ,ig «m- ttw arbeitenden - .-.ck

war . �. ein wesentlich . anderes ' , iltddä Pulst ' in benffelb�st�' neben ' ' Volk , vag - , ihr -all «u>. . Hfllst und R«Uu»g- - gu - «MitttiennhaNo tt

Hier , jst - �iw. dankbarer . ! - Mo» , , für die iozvatistische Agiitttilm�sjo
und , . preng , auch seM VstpflügnnK . - nicht. - «ühelo - s äst., . --. so ist -doch

- eine syche . ßzuh « sichox. , , Dean gfeer ; -Zzitrittz bchr. Ägxitulturbsttöl »? • '

kerring , . gMst Mfliim,Papsti . einen mansche »««. . Aufschwung gtbei� o at



Niemals aber ist die Gelcgmhest , dies Ziel zu erreichen , gün -
stigcr gewesen als jetzt , wo die fraglichen Gesellschaftskla�n von
der tiefgehendstÄi Unstrsriedenheit Mit den vorhandenen Auständeii
beseelt sind und das Vertrauen , daß eine der bisherigen Dar-
teien sie verbessern könne und wolle , theils schön völlig verloren

haben , theils auf dem besten Wege , es
'

tu verlieren , sind .

Nlso an ' s Werk und den Bohrer angesetzt , wo das Brett am

dünnsten ist — dann söllcn uNsern Gegi' iern bald die Splitter

ßiimöuiTi liift zff NN, <11 . niitd ZÜ finu tuflol nf nsllnininonn ftnuNnnn, '

• "Hpfclihi »®. ]i,ß )i '.*<i :j<! »chi - chsmiu diin - iik . llNög. . jM

Sozialpolitische Rundschau .
. , }« ahb ' N , nist zidtmAt ithin n,stüm t-t .! !,i Aw ii : Ü T ' {jWiWitst . #, #

t - Söitdeni der deutsche Relchsianzler durch fein ? Mcved

Reise Oesterreichs sicher geworden zu sein glaubt , schlägt nun

auch die bistzcr ostentativ russeusreunvliche ' vssizivse Presse einen

ganz audern Ion gögen�den „ Erbfreund " ä » und ' gesteht endlich

zu,' , maö auderei chernrinftige d<cotc - lllngsdiigeivnßt » hadenh ' daß
nämlich die eheinotchsoidickc prousti s ch . rufsif ' chWreUMdii
schaft augeiibluktich rii » ziemlich überwundcner ' StaÄ ' punkt ist.
Wir halten # für iiborsttissig . dem' Gttspief derchnrgerlichest -Prefse
zu folgen und t, «fstnnlge BetrachtUngei , über�dis�FalNen dieser

,,Jstttv «ng7G?nßt «nde�- arrrrfstrtten . ' B�nn rkmgcrmasten sichere
SchsuM�Ä ' Rlks ' ��iich ' ssttjPW vyZAMfstLfttjlStUEmia «
lagen aufbauen , und solche bilden die. politischen Aktionen ,
Blindnißabschlüsse mifl Jrdnähschäftöstlstündigungen der heu¬

tigen Gcwasth/thjp , bei! deueuieHabsacht , ! Llluiie . . üvd zahllose
andere » nber chcnbare Eitiflüstc echc so große Rolle spielen ,
keineswegs . Gut . s entsteht aus dem diplomatische » Ränkcspicl
so wie so selten für Jh , schtiJnmes aber kann die

Vereinzelung des Hec>�ts> ist , fi >isHksnst " ' Reakiion , Tyrannei
und Barbarei ihnen tanm bringe ». Es ist nur fraglich , ob

dieser Zwist zwischen . �deu beiden nordischen Milisärdasnoticn
lang » anhasM wird , denn beide stnd� mkl ' ; m stlst ' miünder
Werth , als daß sie sich nicht bald in alVer Freundschaft wieder

finden sollten . . . Istvi . ■' !

Mit dem Streit zwischen Regierung - und Dstiffcn istch"' ja
ebenso . Wenn man vor Jährest aus die Möglichkeit einer dereiii -

stlgtn W i cd e rv er s ö h » » n g ; wischen der kulrurkäm -

pftf ' rlschcn deutschen Regierung und dem unnachgie¬
big c n U l iz ä m o n l a n i s m 11s hinwies und die Wicderauwahme
des Letztere » in Huld uud Gnade der Regierung voraussagte ; lief

man fast Gefahr , für verrückt gehalten zu w erdin . Und wie

haben sich setzt, die .Z�teii geändert, �Hze. liberalen �usturpaukgr
liegen ohnmächtig zu Boden und das streitbare schwarze Fähnlein
ist Kur „ Kerutnippe " avancirt . rJa die Macht des ' Zentrums
ist der Regierung bereits einigermaßen über ist ». . Kopf hinaus
gewachsen , da, es durch,,dst Neuwahlest uuch. ,iyr preußischen Ab -

georduetenhaust eine aubichlaggebende Srellung erlang ! und da -

durch dieiRdgioiUiig . zud RevidirUNg - besUmmter , ihm uubeguenier
Gesetze , dränge » kann . Diese Veränderung der Position mächt
sich denn Vilich bciefis allenthalben bemerkbar . Die Lerhandlun -
gen mit Rom werden eifrigst fortgesetztömiid ? -scheinen in "nicht
weiter Ferne zu grstfbgren Rtiszzl!tgteu fsshrcn, ' so daß das

frühere lähmende Einststnehme» zwischen weltkichen uud geistigen
Zwinghcrren bald wieder plätzgreifen kastti ? ' Um aber den Ul -

trainop�anea eiustweil�nj de » guten VKjllM ,�u zeigen , unlb Uh -

schlagszahkungen zu geben , reden die Minister uud andere hohe
Staqtsheamt « nicht. , Kur fleißig VM der „Nothwendigk- eit oer Re¬

ligion " , sondern lassen es auch an entsprechenden Thaken nicht
fehlen . �Zwei dtr heiUorvagendsten . und btzeichnendsteN Zeichen
für ' die bcrmalW | h KsGMnd " . tzerrHeiche . MpMUng sind die
Aufhebung echef . Münchim . Simultanschnle . und . , ihre Rückver -

Wandlung in eine Konfessionsschule ! dnrch dcn bayerische » Kultus -

minister und daS ' Verbot der ' Eröffnung der paritätischen Schule
zu Elbing durch seinen preußischen Kollegtn . Und in dieser Tonart

geht ' s natürlich mit Grazie weiter . «' - "

Der Kamps . . ücM. ,dLd ' Feiud PHer , den

fvWmbrt . Von

größerm allgemeinen Interesse sin ! diese Schriftenverbote ,
Verhastung »! « , - w dcx R�el nicht » weui�' sie apch . stio jSfis.
zelnest schwer schsthigeii und die Zufamie der Reaktion charak -

terisiren . Dagegen hat es' sseibststst ' tbdstercn Kreisen Aufsehen
erregt , daß die RegiergM . ,Mi ' KiiwÄllScktisungen in Berlin

vorgenommen hat und zwar glcsch vsex auf einmal : nämlich
den Tischler Meyer , den Schneidermeister Tiede , den Schuh -
n. acherniiister Bartsch , v' str Geräthsabrfsct' iittst Japsen und den
Weber Goldt . Daß einige ' der ÄuSgeivieseucii ihre Familien
in den dürftigsten Äcrh�ltutff�n, ' jdrücklasW,s alle aber mchterietl
schwer . �schädigt . werden — mos /Ammert sich darum der
Staat , o. r Hort d? r „ Ordnung " n » d des „ Eigenthums " ?

Di »lGe >etzt u«st ' ih «>Sämtz find nur für die „ ruhigen Bür¬

ger� , nicht für gechsingissähniche
'
Sopalistchl ' chörhaiiden,' Hje

Letzteren , freitich auch und, , richten sich daruach .
Wie aber , Mn�ific - derciust . obenauf Urne » Und ihre Peiniger
von heute noch idcm chiblischest : ' Aug UM' Aug

' unh Zähst " um

Zahl , behatwel, , « M ? M�HaM' . ' kM»' daß Sie Leut -
chen ' �rän Gesallen fäneen , ,sonder « haß sie fosort über Recht -

losigkeii , li ' Ngleichhcit »' . "schreien , würden . . Aber es düiilt ih »est
eben unmöglich , daß ihre Hertzschaft tfrfiuaf ein Etzidl uchmc. st
Di « Macht �rMMen .
denkt » ellies Bezzeru wi » ai Wqo . ll . i ' l

uov n hol lim ) laUsil ! . q6 « 0 . Hol — . g- h — nov - ,/aor ) iiT
— Die imrer » ZusillnVe Hesterreichs ' ei ' ttö ' ckeln sich iustiner

Weife . wir wenn PismUtck W seistesti ' . WuUp Besuch sie sich
ejtt(S"}o bestellt hätte . MAjecheuss,. jwelche . solange schmollend
und grollenfi . beiseite gestaud - u �. findmach langen Verhandlungen / -

mit . der - Regitrung , die ihrer btdaif/WWa &s dein ' betrefenen
�

Weg der AUiikxionfpoljtik
' ünWörh. ' Miei gehjM „jrt fhmren

und stch dem bisherigen überwiegenden Ein floß des Liberalis¬
mus zu entziehen , in die „BolksOertretllüg -" eingetreten und
find dort . nnMtich von der ' Regierung ' auf ' s Fteundlichstö . he- "
willkom « �ordefi. � M' - KM hatSqg�r
� erfassstng unbekäunlr ugd , yop Regierung und Parlument

Iis

her stets bekämpfte . ,, , Rechtsausichtz ' dev Czechen , nämlich das

Höhmische Stao - tsrrcht *, - - - welches - Bvhuiell ' zU' ernein ' vdstkomm ' en
lttonomen Land " und In ihm näksttzlich dff Czecheii zu undedingieu

erwundern , Penn diese Antrknmmg ' ist einfach »der Preis für

die Hilfsbereitschaft der Czechen g- ' gen den Liberasismus . . Was

Litzterkr. in dieser Richtung zu gewärtigen , hat , zeigte' ihm schon
die bei der Vizcpräsidenienwahl zu Tage getretene kompakte
Mehrheit der Rechten , welche durch den Hinzutritt der Czechen
entstanden ist . Auf. Grund dieses Absiimmungsresnltates soll
denn auch bereits im Ministerium eine Verschiebung nach rechts
vor fich gehen . Der österreichische Liberalismus befindet sich
demnach ebenfalls in keiner angenehmen Lage — wenn er auch
nicht ganz so weit herabgekommeu ist , wie der deutsche — und
die Czech . » spielen ihm gegenüber eine ähnliche Rolle , « re in

Deutschland das Zentrum . Immer weiter Nach Osten gehen ,
den Liberalismus vernichten , die D' utfchen durch die Czechen
abstoßen und verbittern , das polyglotte Land noch Möhr in fich
t heilen und spalten - " staun man besser poni - I « roi de Prasse

arbLtonchaiß mis ni d. ' Dzic-W hau i - mchriöd r . dntgtqcnP sid riii

Die österreichische Sozialdemokratie ist leider noch zu

schwach , um die derrnalla� Situation nach Möglichkeit ausnützen
zu stönneu lind außerdem ' stehen ihr dabei selbst innerhalb ihrer
Reihxn' nM vitzlfach die verz' ivicklen Naiioyakitäwberhältnisse im .

Wege . Ader sie arbeitet , trotz aller Hindernisse und einem
Druck der Rtzgicrüng , welcher dem der deutschen ' nichts nach - ,
gibt , rüstig weiier und' sucht sich namentlich innerlich zu stärken, '
zu rcorganisiren uud die im Kampf mit der Reuklion erhaltenen
Verluste nach Kräften wieder auszugleichen . Als eine . Fpuchtz
dieses lobenswe ' ihen Streb . ns ist das Erscheinen eines neuen

Zentralorgans für d' e österreichische Arbeiterparlei zu betrachten
Dasselbe wistd vöm ü. November ab in ReicheUbcrg ( Nord -
bbhmen) unter döm Titel „ D er V ölk s fr e un d " erscheinen .
Wtlin sich auch ittMtzH viel�, ' lfit/ ' defi ' Berhältniffeit ' Mbekanlzte
Genossen verwunderil mögen , daß der geistige Zentralpunkt
dtz�öswrteichifchcn Arbiiteroewe�ing' sd weit an die Peripherie
verlegt ist , so muß die Wahl des Ortes doch als eine sehr
günstige betrachtet werden , da gerade in jener industriereichen .
dem benachbarten Sachsen in den Verhältnissen ähnlichen und
in der Gesinn' Untz ' verwandten Gegend M" ' WrttMsch ' e Ar -

beitetzbötv ' egung von . jeher ' ihren festesten Posten Hatte , der auch
bisher am wenigsten von den vielen Streitigkeiten berübrt
wurde

; welche die ' '
Werttichische ' Ardeiterbewegutig so schwer

geschädigt haben ' und die keider noch ich mer nicht gäsiz beseitigt
sind . Wir heißen den Neuen Kampfzeiiossen von Herzen will -
kommen und wstlischkn, daß er ; der österreichischen Arbeiter -

beidtzgung ein erfolgreicher Mhrer . Organisdior und Vorkämpfer
sein wöge ! '

' ' i'1'. t. . . . ; .

:: .i' ji J i : ■! £ ir . iiht 5chiJ <H ; nw F vchsKi r '■

— Eine jüngst vom holkäudifche « statistischen Amt veröffent -

lichte Zusammenstellung der' StaStS�Einnahmim Jund ' Ausgaben
und des WaarenverkehrS von 187 6 liefert ein nettes Kultur -

bildchen von der . /zivilisatorischen Mission " detz - Europäer in

Indien . Wie vasfinirt dort die Ausbeutung der Eingebötmen zu
Gunsten nicht des holländischen Volkes , sondern der hetzr-
schenden Klassen Hollands - betriebe » wird , zeigen die Angaben "

des genannten amtlichen Werke ? über Java . Die spekulasiven
Mynhers haben das bei ihrtr Besitzergreifung ! ciüs Java vor -

gefundene altkominnnistische Genieincigenlhnm an Feld vortresisich
zu ihrem Nutzen auszubeuten gewußr , indem sie ihren Staat ein -

fach an Stelle der alten , von den Gemeinden Stenern ' irnd

Fwhnde » erhaltenden Häuptlinge setzten » nb bezüglich dieser Leb

stUngeU ' iioch überdies Soltdarhäft . uder Gemeinden einführtest . "'
Diese Leistungen werden nun von ?den Gemeinden in ' - der tzM

sichtÄNsesten Weise eingetrieben ; wogegen die „zivilisirte " Regie -
rung den eingeborneN - ' ' Dorfobtigkesten unbeschränkte Vollmacht "
gibt , ihre Angehörigen auf jede , auch die darbarischeste Weise

zur Leistung der sie treffenden dinglichen und persönlichen Lasten
anzuhalten . Auf diese Weise bezieht Holland von Java nicht nur

jährlich 15 Millionen Guides sondern produzirt ver -

mittels der unbezahlten Frohndieuste der Eingebornen bei einer

AUSläge vo »! »» ? - 15 Millionen Kassetz und . -Zticker tntz Werthe
von 49 Millionen ; so daß -es sich jährlich - nicht wertiger als

für 34 Millionen unbezahlte Arbeit aneignet . Damit aber noch
nicht genug , zieht der edle Staat von Java aUch noch eine »

weiteren Nettogewinn von -351/� Millionen au ? dem schmählichen ,
das Volk vergiftenden und es geistig , körperlich und materiell zu
Grunde richtenden Opiumhandel .

Und für alle diese fabelhaften Leistungen erhaltin die Javaner
von Holland nichts als Beamte , Soldaten sind Pfaffen , von

deuten fie sich beherrschen , schinden und noch weiter privatim Uns -

saugen lassen müssen . Wird das aber - den armen „ Wilden " ' - tzin -

mal zu viel und suchen- ste ihr ' Joch etwaN zu erleichtern , dann

i kommt die ultima ratio der moderneu europäischen Zivilisation :
blaue Bohne » und eiseine - Zuckerhütk , und zwingt die lebendigen
Arbeitsinstrumente , geduldig und unterwürfig weiter zu schaffen .

■ Das ist das Gesellschasls - Jdeal der herrschenden Klassen , das sie

, nicht nur in fernen Kolonien , fondern soweit es geht und unter

Beobachtung modernerer Forcken auch in Europa ' durchzuführen
und festzuhalten suchen.

. . . . .

1

Aekgien befindet sich gegenwärtig in einer durch die
'

Hetzereien des turbulenten PfaffenthumS hervorgcrnscnen Erregung .
Der an der Regierung befindliche LiberaliSiitus hat bekanntlich
ein Schulgesetz vosirt , welches die Staatsschulen ihres bisherigen
koosessionellen Charakters esiikleidet Und die Religion aus der

Schule dahin ' verweist . wohiü' Zie allein gehört : in die Kirche.
l Dies Gesetz , welches bei kvnseqile ' wer Durchführung allerdings

geeignet ist ; der unheilvollen Macht der Kirche über ' die Schule
- endlich ein Ende zu wache »' , ' wird ' UUn ' Won den ' i ' n ihrem Besitz -

stand bedrohten Pfäfftzn auf das htzftkgste angegriffen . Nicht Nur ,

daß sie Von Kastzcl und BeichistUhl ' gtzgtzn ' ' Vre „religionslose " ' "'
Staatsschnle wettern , sondern sie belegen auch alle Lehrer, welche
an den Staatsschulen wirken , sowie die Eltern , welche ihre Kinder

in diese schicken ; "' jfi ftgar alle übrigen Fawilienglt� >er und die

. Kinder selbst mit dtzt " kirchlichen Exkommunikation , Welches Mittel

bei der Vtzschränktheit der durch die Pfaffen miß Einwilligung
1 des Staates systematisch verdummten Mehrheit des Volkes eine

bedeutende Wirkung äußert . In vielen Gegenden , namentlich in

Flabdern Und Henegau , findet ' eine Mässendesetztiost iW Kinder

von den Staatsschulen statt und auch zahlreiche Lehrer Ziehen
vor , sich mit der mächtigen Kirche nicht zu überwerfen und treten

daher in die „ freien " ' katholischen Schulen über . Infolge dessen
, si »d> berSits - ' - über 1 200 Staatsichulstellen vacant und dürste auch

ntlcht' ' -so ckiald ' änSieichender Ersatz beschafft werden .

Dieseti Feindseligkeiten gtzgenüber ist ttürt die Haltung döt

Liberalen eine mehr als schwächliche . Statt den herrschsüchtigen.... . 1— • ' : . . . ■ . , l' JÖ ' . /l :

Kuttenträgern energisch gegenüberzutrcte » und offen auf . eine voll -

ständige Trennung von Kirche und Staat , die der Macht
der Kirche am schnellsten und radikalsten ein Ende macht , hinzu -
arbeiten , beschränkt %ch. der ' so heftig atrgrUrrffen�MM auf " den

„passiven Widerstand� - und behandelt seme grimmigsten Feinte
noch mit der größte » Rücksicht . Ja , seine Verblenbunä gelst so

weit , daß - - er stakt�' - die Gelegenheit zur ' gründlichen Beseifigrtug
alles psäffischen Wustes äus dev' Schülern ' b' mützen , ' selbst de-

monsträtiv uud in eckelhaftestcr Weise reltgiö ' e Heuchelei treibt !
So hat der Unterrichtsminister van Humbeeck jüngst ' in efttent
Rundschreiben an die Provinzialgouverneure erläutert, ' daß durch
das neue Schulgesetz keinerlei Veränderung iit Bezug mit die

bish erigeu ( religiösen ) Gewohnheiten , die Gebete und rtzligigfen
Bilder und EmbleMe ckitz den " Schulen erir ' gelretcn fei / und d' äß
an Stelleder Geistlichen nun die Lehtzllr den Rcli -

gionsnnierricht ' geben werden , indem sie ohne irgendwelche Kritik

oder Erlätttetung lediglich den Katechismus ' recickren . " Die
klerikalen haben ganz recht, wenn sie lagen , daß sich die „ teli -

gionslosen "
SlaatsschulänchäUger detz Lächerlichkeit und Verachtung'

preisgeben , indem sie jetzt; " wo die ' Religion gesetzlich ans ' dent

SchulprogramM entserirt ist , KrUfifixe , KreüMegstMtnÄi und Hfi-
ligenbilder in den Schulen aufhänge » stird die Lehrest den Kirtdern

einen Katechismus einpauken lassen , Vorst dew sie selbst nicht ( in
W» Ä glauben , sitwt m -Hö' .- _

Auf solch c Weise wird man mit dem als Feind nicht zu n .

schätzenden Pfaffenthum nimmermehr fertig und wenn die belgische
Regierung nicht noch ganz andere Saiten aufzieht , naineullich
auch der streitbären ' Kstche bürch B e t i g u n g d es. . t u s- ,

budgets eine Löbensader ' unterbindet , daiur . wird der belgls�p .' .
Kultrirkampf genau ebetiso enden ' wie der Bismarckische . Der
Liberalismus , ist eben überall c�eich fendcnlalM und twpö' tjznt . ,

%yön' j 4( 100 iv ' C fspciiD unw iTwJ uy viDvv' ! ru

— In Aranllreich nimmt die Agitation für die ' vollkommene

Amnestie immer größere ' Drmenflontzn an und verurfächt im verein
'

mit den wachsende » Sywpatstien für hie Petfonen Vit »ach etritjnr "
langen Martyrium zurückgekehrten Kommunarden und %
diesen Verföchtene Sache eine tiefgehende Bewegung ' ' dHs Geistes ,
welche der Entwicklung - der Tinge iw ' Sinue des WzWsnDs ?
überaus günstig ist . Was seit wehr als acht Jsthreu ' ii ' i Fränk - . ' '
reich eine äußerste Seltenheit gewesen , känir "' mtm jetzt aslf ästen. '
Gassen hören : Die Propaganda für den Sozialismus . Während
Louis Blanc und Blangui iw Süden �vor begeistd' tcujVerschuiu-.
tungen sprechen , ist in Paris letzter Zeit namentlich der ' —

eine Stätte der wirksamsten Agitation geworden , nämlich geltzapstt-
lich mehrerer ' Begräbnisse ' zurückaekehdier ' Deportitter . B. esonvers
hctvorzuhdbe »- ist in dieser Richtung das großaztiac Pegräbniß
des ehemaligen Nationalgardtiihaiiptmanns ' Gräs ; ' bei ' welchem
mehrere Redner vor dcir zehn Tausenden , welche das

'
Leichengeleite �

gaben , im sozialistischen Sinne sprachen . Ein Arbeiter , Natntzns

Gauthier , richtete astgestchts des Grab ' tzs die Aufforderung gn
die Arbeiter , das von GeaS mit begonnene Werk stier Befämp/una
der Bourgeoisie fortzusetzen . „ Es mag gut sein " , meinte er, '
„ Reden zu halten ; vor Allem aber müsse man Händeln , von den

Worten zu den Thaten übergehen. "' - ' Lepeffeticr (vo' rt des ,' ,Äi' är-
seillaise ")' vcrhezrlicht ' e die KommunardS . „ Ja " , riet er aus ,
„ die Republik wurde erhalte » ' durch die,' welche » wie Gpatz , nicht
im Augenblick der Gefahr verzweifelten , die kämpften� litten , und

die in Ermanglung des Steges die Hoffnung , bewahit halten " '

Bürger ' Deläborde abtzr schloß seine fulminante Rede init den
Worten : „ Im Namen meinei ' Freunde , aber auch als Proletarier .

gebe ich meine Zufiimmnng mii �en ' Wdrtefi,' wtziche am Gräbst ' '
dieses Ucus » ' OpferS " des sozialtzti ' �KicheaeS ,' diesstz vtz' steir ' ÄMerb ' �
der schrecklichen Räche , der Furcht der Bourgeoisie gesprochen
wurden . Aber , Bürger , der Ruf : „ Es ' kM' stle " Rtz(?»wstk' �' '

läßt heuts nicht imchr die, , welche « uö - ber MsbeuiNng des Prä-
letanatsiRUtzrii ' ziehen » von. ldenen/stwelche ihtze Ovfer sind, stnter - ' '

scheiden . ut . Da wir , . ' die Enterbten dust' sofiukiilfi OrdKMgst MM "
Ancheil ün der Erde , der Sonn « , der Freiheit , auch - rtnsern Amst

thest ait dem Produkt der Arbeit der Bestgangenheit hiibtzii wollenj '
so muß dm andern Rtis ertönen , de » jede Zweideutigktzistbefiitigt .
Der iRus : „ Es lebe die Republik ! " genügt uns nicht mehr .

Proletarier I Fügen » wir die prdletaristh «> Rückforderung hirtsju?
Rufen wir : „ . Es lebe die sofiale Republik ! Es lltzlltz ' der So -

zialismus l " Auch in ,Versam »tl «itgcn Und Bostkrägefi wiLd der -

SozjaliSinus viel besprochen - und die ' Nöthwonbigkeit der BRnng
einer ernheitlichen und aktionssühW » sozialistischen Pätziei lebhaft

. erörtert , oostv . vi ' ») : sttlast : NN injljiiau Knut » "J !■' ststii

Dm Kämpsenden für die AuiNestiebswegutzg ist neUtzistingst ein

gäirzlich uneiwarteter BuudeSgcnosse erwachsen in - �" ( Namliena ' S

Leiborgan « Republique frarnjaise «. Jndeß ist es dem Öppow
tunistenbitatt dabei natürlich keineswegs » m die Sache ' destWrchtes
uud - ster Menschlichkeit zu thun- , sondern häüdAk ' es sich lediglich
um . eine politische Finte . Einerseits will nänkl�DiGaMeitä den

ihm, in seiner Totalität nicht mehr genehmen M auirtiüiit ' t bitrth • i('

das Amnestrebegehren ein Bein stellen , andetsei ». nstmpfi»dtzt er
das Beäürsniß , sich bei den mächtiger werdende » iadiinirdi Arbeiter - '

thum wieder : etwas zu rehabtlitiren, - - was Vicht' nüifüzrn finer -

wartetes Austreten in der Amnestiefrage, : sondern auch daS fast
noch unerwartetere Eintreten der »KFp. kränz ; . * zu Gunsten her'
stvifenben Pariser Bautischler zeigt ; Ob freilich die Paristzst Ar - '

� bciter sich durch solche leicht durchsichtige . Muäöver so leicht käut

scheu lassen und . sich willig als Werkzeug für die Pläne deS

Erdiktatars gebrauchen lassen werden� ist mehr als zweifelhaft .

Vorläufig inbeß hat das - ' Auftreten des Gambettä ' schen Or - st
gans sov « l erreicht , daß nicht reur die öffentliche Meinung sich
weit lobhwster als bisher mit vev' Amüestie besaßt ; sondern daß
auch, das Kadinet und die Oammerfraktionen bereits darüber ' be -

ratheu haben . Zwar haben sowol das linke Zentrum und die ' *

republikanische Linke, als das Mtni' stetnuiii dic volle Ninnestic a�fs
'

neu » abgelehnt , - allein letzteres war keineswegs einstimmig , söndrtn '
stimUlten zwei Minister ( Freyoiuell und LepstVc) für die Amnestie .
Einen wettern Stoß Hai die Regierung durch die kürzlich erfolgte
Wahl des vof. ; Kurze� ichch die. . GalcerMM geschmiedeten ,
jetzt ainnefiirten Kommuuaeocn Hiimhcri , sowie die . steä eheqjtzS »
amnestieireundlichen Bürgers Bouteillier zu PayW Muttizipast
räihe »' rzhalten . Die . neuest«�, Mhgte ichtlage Humberts , wegen
Glorisizirung hsr - Ksmnzune wird , hie stgge der RegMMg k « M

verbessern , vmausstchtlich . vielmehr sehr verjchlechzesn . , , fieun der . . ,

Unwille . stber d)ese Gewaltmaßregel ist M MemM « ' . %�» e -

Tage des jetzigen Rtinifteriums stich ofistnbar - . ebem » gqzM Wje

diejenigen des Widerstands gegen die volle Amnestie überhaupt .



Die »
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Der schließliche Triumpi in dieser Frage aber wird der Emwicf -

lung der Dinge und der Sache des Sozialismus einen mächligen
Anstoß geben .

— Wie weit veikehrle und unsinnige Staats - und Gesell -

schaftsinstitutionen ein Land und Voll hcrabbringen können , dafür

liefert den schlagendsten Beweis Italien , jenes von der Natur

so bevorzugte Land , aus dem jeder Tag neue Nachrichten über

den wahrhaft erschreckenden Grad von Elend bringt , in welchem

sich die Ueberzahl des armen Volkes befindet , und das überdies

in steter , rapider Zunahme begriffen ist. In vielen der schönsten
Provinzen ist geradezu das höllische Problem gelöst , mit der

größten Fruchtbarkeit des Bodens das denkbar größte Elend seiner

Bebauer zu vereinigen . So werde » die lombardischen Landarbeiter

nach Professor Umilta ' s Ausspruch „schlechter als Hunde " ge-

halten . Infolge dessen zichlen denn auch Krankheiten aller Art ,

besonders das Pellagra wahre Verheerungen unter der Be -

völkerung an . . Das Pellagra ist ausschließlich eine Krankheit des

Elends oder vielmehr des äußersten Elends ; denn es ist konsta -

tirt , daß es lediglich durch den äußersten Mangel an Nahrung
und die schlechte Qualität selbst dieser wenigen Lebensmiitel in

Zusammenwirkung mit her ungesunden Arbeit in den sicher -

athmenden Reisfeldern entsteht , während gut genährte Menschen
den letzteren Einflüssen weit, besser widerstehen ,

Diese schreckliche Krankhen besteht in einer krankhmten Ver¬

änderung des ganzen Organismus . Die Schleimhäute des Mundes

und der Verdauungskanäle entzünden sich und machen die Auf -

nähme der elenden Nährung fgst unmöglich s die Muskelsubstanz
nimmt ab Und eine tiefgehende >stö . rung der Funktionen des

Nervensystemes tritt ein . Eine quälende Aufregung , Schwindel
und Schwäche bemächtigen sich

"
des Kranken die Haut verliert

ihre Elastizität , wird bleifarbig . bekommt Blasen und Risse und

fällt ab, sobald sie Luft und Sonne ausgesetzt ist. Ein bohrender
Schmerz entsteht in Hirn und Rückgrat, . Hände und Füße schlafen
ein , Gesicht und Gehör nehmen ab und d�r „Pellagroso " endet

in einem typhoien Fieberschauer oder in Tobsucht . Um den

Schrecken voll �n machen , ist die Kraiitheh auch noch erblich .
Bisher grassirte das Pellagra nur in der Lombardei , jetzt

aber verbreitet eS sich infolge des wachsenden . äußersten Noch -
standes immer mehr gegen Süden , Wie der . . . Presente " von

Parma meldet , hol der Präfekt dieser S�adt die traurigsten Nach -
richten über ' den Äand dieser Krankheit empfangen . In einer

Gemeinde , Namens Sissa , ist bereits der , dritte Theil , in dem

Städtchen Barst gar die Hälfte der Einwohner vom Pellagra
ergriffen !

Aber auch, wo diese Pest nicht hindrjngt , ist deshalb das Voll

meist nicht viel besser daran . Namentlich drückt die wahrhaft
unerträgliche Höhe der zahllosen Steuern das Poll nieder und

preßt ihm de » ' letzten Oroschen , der ihm etwa noch geblieben, .
erbarmungslos ab . weitaus größte Theil des italienischen
Volkes nennt ohnehin nicht eine Handbreit Erde seines „ Vaier »

landes * sei » Eigen. Aber auch die Glücklichen , welchen noch
ein Parzellchcn geblieben , werden durch die bestehenden Einrich -
richtungen , vor allem durch die unsinpigen Steuern , schnellstens
darum gebracht . Um das einzusehen , braucht izian blos die ehe »

veröffentlichte Zusammenstellung aus Anlaß von Steuerrückständen

erfolgter Z w a n g. s v erst e i g er u n gezr v o n Grundstücken, . welche
in den Jahren 1873 — 1878 in Italien staitgelunden haben , r »

lesen . Die Gesammtzahl derselben beträgt 3ö,Q75 , Davon

fallen auf Piemont 73 , auf Ligurien 96 , auf die L anhardei 1 8h ,

auf Venetien 199 , auf die Provinz Rom 205 , aui die Emilia

676 , auf Umbricn und Aucona 1072 , auf Toskana 1803 , auf
die festlandischen Provinzen Neapels 359 / , auf Sirilien 63n2

und endlich auf Sardinien die ungeheuere Summe von 20,007

Zwangsversteigerungen !

Daß unter solchen Umständen und bei der systematischen Vernach -
lässigung der Schulbildung die Verbrechen gegen Eigenthum und

Lehen eine , ohne Inbetrachtziehung all dieser Ursachen unbegreif -
liche Höhe erreicht haben und der Zustand be. öffentlichen Sicher -
heil selbst in bewohntere » Gegenden - sehr viel zu wünschen übrig
läßt , ist ebenso begreiflich , , wie die zahlreichen Ausbrüche der

Verzweiflung des Volkes , welche sich in lokalen Aufständen und

Gewaltthätigkeiten Luft macht . Leider können freilich diese - zu
keinem günstigen Resultate - führen . Das vermöchte bei der gänz -
lichen politischen Rechtlosigkeit des italienischen Volkes nun ein

allgemeiner Aufstand , dem aber eine richtige Erkenntniß der

eine Besserung herbefführenden Wittel und Prinzipien und die

weiteste Verbreitung derselben im Volk , sowie vor allem auch
die Organisation eines , tüchtigen zielbewußten Kernes vorausgehen
müßte . Vgn alledem aber sind bis jetzt kaum erst die elemen -

tarsten Anfänge vorhanden Was aber a » sozialistischer Agitation
existirt , wird von der herrschenden Klasse — i gleichviel von wel¬

chem der einander ununterbrochen ablösenden Ministerien aufs

entsetzlichste und ��derträchtigste niedergetieten . Die italienische
Regierung und Staatsanwälte haben für die - Sozialisten
die Bezeichnun��mgllttttori » ( Missethäter ) erfunden und lassen
dieselbe als von ihren Gerichten in die Kerker werfen . >

Wo ab er dz, Gerichte nichts ausrichten können , da wenden die

Behörden die für eigenthums - und lebensgefährliche Subjekter

eingeführte Institution , - der ammonizione ( Polizeiaufficht ) und

des tlomicilio coatto ( Zwangsapsemhall auf einer Insel ) an .

Daß trotz alledem die sozialistische Bewegung überhaupt noch
existirt , ja daß in neuerer Zeit gelegentlich mehrerer Sozialisten -

Prozesse in Bologna , Earrara . Modena , Genua , Forli , Livotno ?r.

sich sogar an zahlreichen . . Orten lebhafre Sympathicir für die

„Missethäter " gezeigt haben — das ist ein Zeichen , daß sich in

Wahrheit selbst durch dje dickste Finsterniß von Unwissenheit und

Vorurtheit endlich Bahn brechen muß , und gibt die Gewißheit, -
daß auch für den italienischen Sozialismus einst noch bessere

Tage kommen und er dann ei » Machtsaktor werden wird , mit

dem die Regierung und die. Parteien nicht nur zu rechnen haben
werden , sondern der ihnen . - auch allmälig allen über den Kops
wachsen wird . . . ,

— Der Sozialismus hat nun auch in Eingang
gesunden , d. h. er beginnt , wen » auch vorläufig noch längsam ,
sich auch unter einheimischen Volkskreisen auszubreiten , während
die dortigen Anhänger ded Sozialismus bisher fast ariSschließ -
lich aus Deulfchen , Italienern und einigen Serben bestanden

hatten . Der unermüdlichen Propaganda dieser Männer ist das

erzielte Rejultal denn auch wesentlich zu danken , wobei freilich
die zwei Krebsübel des Donaustaates energisch mitwirkten : die

� unerhörte Partei - und Beamtenkorruption und die total zerfresse -
neu wirthschaftlichen , namentlich Ackerbau - Vcrhältnissc . Demnächst
soll auch, und zwar in Braila , ein rumänisches sozialistisches Or -

gan erscheinen .

— Die zwar — in Folge der Unentwickeltheit der Industrie

einerseits , und der noch außerordentliche » Macht der Pfaffen über

die systematisch verdummte Bevölkerung — kleirre , aber rührige so«

zialistische Partei ' Uorlug . rts trifft bereits ihre Vorbereitungen
für den Anfangs Januar n. I . in Porto stattfindenden ( vierten )
Jahreskongreß . Der Zentralrath fordert die Genossen durch die

zwei Parteiorgane 0 Protesto und 0 Operaio auf , Anträge
hinsichtlich der Aufstellung der Tagesordnung auf Mitte Oktober

einzureichen . Ebenso kündigen die genannten Organe die Her¬
ausgabe eines Parieikalenders für 1880 an , welcher hauptsächlich
für die Propaganda berechnet und deshalb in einer großen Auf -

läge hergestellt werden soll .

— Die agrarische Bewegung in Irkattd nimmt ihren un¬

ausgesetzten Fortgang und fängt an , die herrschenden Kläffen

Eäglands , welche sie lange als geringfügig und als das Werk

einiger arbeitsscheuer und eigenthumsgefährlicher Subjekte darzm
stellen suchten , lebhaft zu beunruhigen . Auch die Regierung hat
bereits begonnen , Stellung zu der Bewegung zü nehmen , indem

sie — Militär nach den Hauptsitzen derselbe » sandte , „ um die

öffentliche Ruhe und Ordnung und die Sicherheit der bedrohten .

Grundherren sicher zu stellen ". Jndesseiz dürste die Regierung
durch solche Gcwaltmaßregeln , welche die . ohnehin schon aufgereg -
ten und zwar national und sozial erregten Jrländer noch nicht

aufreizen müssen , kaum ihren Zweck, die Agitation unwirksam zu

machen und die verrotteten irischen Grundverhältniffe zu Gunsten
der halbfeudalen Landlords — von denen 744 die Hälfte von

Irland besitzen — zu konserviren , erreichen , sondern damit eher Oel

ins Feuer gießen und die Bewegung auf die Spitze treiben .

Neuerdings hat das leitende Komite der Agitation , um dieselbe

immer unwiderstehlicher zu machen , ein Manifest an oas irische
Volk über die ganze Erde , hauptsächlich an die irischen Abkömm -

linge in den Vereinigten Staaten , ergehen iaffen , in welchem es

seine Ländslcute um ihre moralische und materielle Unterstützung

ersucht , um die Jrländer in der Heimath in dem Bestreben zu

fördern , eine vollständige Umwandlung in den Grunoeigenthums -

Verhältnissen herbeizuführen . , Die gegenwärtigen Grundbesitzer

sollen gegen entsprechende Entschädigung durch den Staat ihren

Besitz an Ackerland an die gegenwärtigen Bebauer desselben abtreten ;
die 600,000 irischen Farmer , welche keinen Boden besitzen , sollen

in den volle » Besitz des - von ihven bebauten Landes treien . Um

diesen Zweck zu, , erreich ««/ . , fordert das Komite zur Bildung von

Vereinen und Agiralionsionds . ans , um durch einträchtiges . Zu-
samme » stehen u»d. -energi . iches Austreten das , englische Parlament

zu einer , Emauzipatioi ' . der irische » Pachter und einer vollständigen

Neuordnung des Grundbesitzes zu zwingen . Uebrjgens soll neben

diesen radikalen Endzielen der Bewegung auch der nächste Zweck —

unmittelbare Erleichterung der bedrängten Bauern durch Pacht -
reduktionen nicht aus den Augen verloren werpen . Das ganze -

Blanffest ist in einem durchaus würdigen Ton gehalten und er -

weckt die Sympathien jedes nicht durch Vorurtheile und Interesse
Geblendeten . Bei den herrschenden Klassen Englands wird es

freilich eine desto abfälligere Aufnahme finden , indessen wird man

auch Hort bald , gezwungen sein, , sich zu einer Reform der irischen
Landverhältnisse zu verstehen , wenn , man die grüne Insel nicht
in einem beständigen Kriegszustand mit all seinen schädlichen
Folgen auch für die Unterdrücker selbst erhalten will .
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Berichte .
. rnb Jiff mttna - bxniB siiinitWctl , mtlhlozzckop nd tstuui

- h Ki . Bromberg , IS Oktober . Im benachberteo Thorner - Arcis

hal fich vor �urzem -eui Fall von empöreiidem Ncbrzmnch und bestialischer

Royheit eine « Arbeitgeber « ereignet - Gin bejahrter stanharbeiter , der bei

dem, M<t >ttr Freverl zg, Wnrzvuiw bei Gniewkowo olo Kmchi i » Dieyft

war , verließ diesen Dienst , da Frevert ihm eine ihm selbst gehörige Kuh

widerrechtlich nicht au « dem Stalle lassen wollte . Als der Pächter hieryber

mit „ srinem " Arbeiter und dessen erwachsenen Sohn in Ssceit kam, holte

er ein , Gewehr herbei , lud e« vor den Auge » der Arbeiter und drohte ihneu ,

wenn sie sich,- nicht augenblicklich , unter Zurücklassung ihrer Kuh vu » seinem

Gut entfernen würden , sie „liste tolle Hunde " niederzuschießen , wobei er ans

den Alteren Arbeiter anlegte . Als nun des lcpteren Sohn zur - Rciirmg

seine « Vater « herbeiriltc und dem Frevert da « Gewehr , mit einer Wstgabel

au « der Hand zu schtagen oersuchte , drückte der Mordbube , von Pächter ab

und schoß den A,rbe . t,ter lalte » Blute « - nieder . Die sonst ' o

spüruafigc Behörde ober wußte de » Mörder mcht nur nicht von selbst ,zu

sind , p, sondern fand sich selbst auf eine , Anzeige sesteii » de» Vsterß de »

Ermqrdeicir nutit . zn. einer Verhaftung de » Mörder « bewogen . Freilich wird

dersetbe doch schließlich vormiesichstich von denAonrgeoiskollegen freigesprochen .
Was liegt auch an einem Arbeiler , besonder « heule , wo man biet zu viel

vo » dem Pack hat ! . . . . . . . .
' jd . inud rsiii ' i tu oitrovtmvdv ibl isdniiso n - i »J W-
0 . Aus Oesterreich , Ib . Oktober . - . Sn Wic » hat sül>. vor . kurzem

vordem Landesge. ffcht ein Prozeß obgespiest , welcher , au , sich , klein, und

unbKeqtenh, ein grelle « Streiflicht auf unsere „beste , der Wetten " Wirft .

Angeklagt w,ar . di< Stechimiigsrevidenten - Wittwe Marie F. ch» . über welche

dte Perhandlungen folgcnds « ergaben : Die Angeklagte , Mutter mehrcrer

Kinder, , schlug sich. . sest. Jahren mit den . paar Pf - unigeu Penfiou , welche ihr
der großmülhige Staat gewährt, sind ihrer Hhnde Arbeit mühsclzg geiuzg

durch ' » Lebe ». 2 » Folge de« allgewewen�Arbfftmaugcl « aber -fiel dieser

Ifsttre Verdienst , tnch aller Bemühungen der fleißigen Frau bald iveg und

diese sah . sich der größte » Roth Überliesorb » m mit ihren Kindern , , »»1
leben zu köninzn , wußte sie ihre Pension im vorhinein bei Wucherern »er- , ,
pfände », welche sich nicht scheuten, an der lärmen ein gute « Gefchsäftchen von

einigen hundert Prozent zu mochcu , so daß für dhe Skamtenmiiitpc bald

auch noch die paar Guldc » Peufip » hüiwegfirlen . ölun « « id�e » bald .

auch noch da » letzte Stück Hau«rath , j,a selbst die unenlbehrlichfien - Klotduiig »-

stücke zur Fristung de« Leben « ins Bersatzhau «, die Mutfer ward vor Hungcr
und Kummer krank und die Kinder bettelten . Der . Staatsanwalt Lamegm

fand die Acrmste i » einer Moiisardcustube , auf alte « Slrph gebettet und

nur mit ein paar Kleidersetzcn zugedeckt , einem Gerippe gleich .
Und wa « fichrte diese Frau jetzt vor Gericht '! Der Azikiag« zufolge hat

fie ihre Kinder „unter Lästerungen " aufgefordert , a» tcin göttlich «» Wesen

. zu gloiibcn , da e« kein solche « geben könne , weil r « sonst nicht solche Leiden

unschuldiger Menschen zulasien könnte . J » dieser , duich hie bitteren Ersah - .

rungen der Psittwe ebenso erklärlichen , als vollkommen verniznjtmäßigcn und

unbestreitbaren Schlußfolgerung , erblickt nun hie Ttoatsbichörde ein „ Bec -

Druck der Schweiz . Wereins - Buchdruckerei Hottingen - Zllrich .

, brechen der Religionsstörung " und besntcagt . die bereits durch alle

Prüfusigcn Gegangene zu guter letzt auch noch ins Gefäug .

niß zu fchicteu ! Die Angeklagte , welche w e g e n M a n g c l s der uö -

th igst eü KI ei düng «stücke nicht vor Gericht erscheinen konnte , richtete

nun eine ihre verzweifelte Körper - und Scelenverfaffung so eindringlich schil¬
dernde Eingabe an das Gericht , daß dasselbe . wohl nicht ohne Weiteres zur
Berurtheilung schreite » kaniile , sondern beschloß — den Geisteszustand
der Angeklagten untersuche » zu lassenl

Brave und fleißige Menschen erst schuldlos dem Elend und der Ver¬

zweiflung anheimfalle » zu lassen und sie dann , wenn fie aus Erfahrung
die „göttliche " und menschliche llngerechttgkeit der heutigen Gesellschaft »-

Verhältnisse kennen und verabscheuen gelernt haben , wegen �letzterem auch
noch als Verbrecher oder Parrsn zu bchandoln — ist das ntihi eine herrliche

Welt „ ordi »ing " ? Und wie schlecht müsse » nicht Menschen sein , welche die

selbe „»mzustürze »" und zu ändern strebe », wie e« die infamen Sozial -
demokratey jhun ! — —

Soeben erscheint an Stelle unserer verboteneu Blätter „Proletarier " und

„Freiheit " ein neue « : „ Die Zukunft " . Nach de » bisher mit unser « sau¬
beren Preßpolszei . gemachten Erfahrungen darf man sich zwar über du«

Pfojperiren des Blptt, » keinen alffugroßen Hoffnangeu hingeben . . Indessen
wolle » wir Äji-rlisten Wiens doch wenigsten « thnn . was in unsere » Kräften -
steht . Möge - „Die Sukunst " gedeihen , fvweii e» ihr in der gegenwärtigen
Stickluft Überhaupt . möglich ist, und che. Unrerstützung der Slrbeltcr finden .

Vo lksbuchhandiung HOTTINGEN - ZÜRICH .

Ccntnilla�di -
Sozialdemokratjschpr Literatur .

il' : ! Oi ) fiir : i " "i

Sozialwisseiiscliaft und Sozialpolitik .
Herausgegeben toii

Dr . Ludwig Richter .

I . Jahrgang . I . Hälfte . g| - . Qctay 20 Bogen , stark , �broeh . Preis
für Arbeitervereine Uur Pr . 3, 50 ( im Bupfihazijjgl Fr . 4 50) .

Bei Jcr . eminenten Bedeutiug ; de , �qeifilr ' n. Frage , die immer
weitere Kreise nicht nur iutereszirjt , ooiöchern . thatsächlich auch be¬
schäftigt , lag das Bedürfniss naen einem durchaus objektiv gehaltenen
Jahrbuohe für Sozikhrieeensehitft ' geradezu in der Luft ; Herausgeber
und Verleger sind durch die . allseitige Anerkeimung und Unier -
st . iitüung , welche - dje , Idee des „ Jahrbuches überall fand , ganz her
sonders darin bestärkt worden , dass über die Kützlichkcht ejuas
sotehen - VütertiehnienB - wohl kaum irgendwo Zweifel erhoben werden
können .

Obzges Werk sollte jn keiner JBibliotbek eines rorwärtsstrcbeiiflcn
Arbeitezwerelnsi fghlen . . . —. - r mttwiih g Wif fli

Die zweite Hälfte erscheint zum Januar 1880, - ,.itieäe Arbeit Ist , uhgiehvlitotÄirdr WhlgSn Obzeckivitat , in Deutsch¬
land auf Orund . dos Sozialisten - Gesetzes verboten . Ein Grund mehr
für jedfai wahriuift freisinnigen Hann , sich das Jahrbuch anzu -
sohaffea . -. -

. . . . . . . . .. . . . Hottingen - Zürich .

. �Dureh uns ist zu - hgziosien und empfehlen Wir : n .

Die Frau und der Sozialismus .

■f , : Vow�uc/UHt Beitel .

12 Bogen ( iross - Oktav . — Preis 2 Fr . Mk . 1. öl ) .
5(1- ' J. ir , QU" r�flini il dt iiritf , : j, ' -i-i-' . ' /dt. ' .

Dieses Buch ist eine der troll ' liebsten Erschcinungbri der neueren
sozialistischen - Literatur i nicht allein wml es die gahze grosse Frage
üü�r . dse der Frau zgkommaade ßZelluag iu Zer jhZes�Ufcbgft . in einer
für jeden Finsichtsvollen befriedigenden Weis » zur Liisivug bringt ,
sondern auch , weil es so verständlich und anregend geschrieben ist ,
dass os sich ganz besonders zu einer haohhaltigen Agitation für
die auzialistiseheiz frin�ipien and i pur Gewinnung 4er Frauen für
die Arbeiterbewegung eignet . Es . sei ; dessbalb allen Geno�ca
ein irischen Verbreitung empfohlen .

Bei uns ist ferner zu beziehen : ; ! iin , *' (!

Der Republikaner .
I wW wui iljnJinC ui «§ ä » ß

tITüStrirter Vö- l ' k�kalerider für { @80 =

H- j�i inj ? litjidrS v.

Reinhold Rüegg .
--" " " " ,tK] " » « WW « ®

Der Kalender ist ein Volksbuch im wahren Sinne dies Wortas j. i;
und sehen wir zahlreichen Bestellungen entgegen . - , - j - :

Inhalt : Unsere Losung , Gedicht von J . G, ' Herdgg. . rp Äaiag- „ J
darium mit interessanten Angaben über die Temperatur - und Xyit-
tcrungsvorfiältnisse ; ' sowie " übhr die • ' Niedergohlngsmcngen WÄhränd
des Jahres 1880 an den , wichtigsten meteorolögiscbon Punkten , der
Schweiz und anderer Länder , sowje einer Abhandlung über die
fertigen und im Werden , begriffenen Gest um. - von Professor Ur .

: A. Weilenmann . - ZahWkdhe Otiten Über wichtige gasebichtlichc
Ereignisse und Geburts - und Bterhetkge berühmtet - Sind Berüchtigter
Männer . - rF Vollständiges iVhrzmchnias der Jahr - JtnM ' VieliRiärk te¬
der . Schweif , mit Angabe ( Jar bedautenilotdn Msirkte - dqr angrenzen «
den tähsier , — Das , verlorene Kind . , , Ein , Bild aps - . stpm Laben ,
von C. Lübeck . — Beleidigung und Hache . — Es' sollen erst Alle ,
satt Wehden . — ' Ehrlichkeitl1 und Märthlichkcit / — Adel und ' Ktii .
— Der Kampf ums Dasein . -rA Die älteste Horgbahu der Welt ' ( mit
6 Illussradionea ) , von Adelf- Otfi . - — Ems kritische Stunde . --- Die
Liebe , Gedicht wm Georg Hcrwegh . — . Glücklich , Gedicht von ' . '
Fr . y. ' Bodenstedt . — Dfeber Tahrhabeversicherung , , - von H. Stüsai .
— Philosophie in der Kinderstube . — • Im Sc- hnee�üstflbtr ( mit Illu¬
stration ) , von — d — g. — Job . Casp . Sieber ( mit Portrait ) , von

, E. Schonenbcger . - . Sprüche . Gin- wahrhaft liberafpr Sohw ' özer -
bürger . - 1 Geistesbildung ( Arahiaene Sprüche ) . ,4tj Oktoberphantasie
( mit Illustration ) v�voh R. Rüegg . — Essen und Trinken . — Die
Meisterstücke des Kochs . — Das Wirthabaus . — Did Vaterlands -

'

künde bei . den schweizerischen Rekrntenprüfuhgen , v: ' J . J . Schnee -
beli, , — Jakob ß. tsimpfli ( mit ( Portrait ) , v. J , S. <5- Eine Erinnerung , b
— Die Korruption . — Ausspruch y,on Thiers . — Arm und Raieb ,
Gedicht vbn Julius ' Kell . — Ein Hochverrath ohne Gleichen , Ypiu
Max Kegel , ' i — Jedes junge Mädchen . — Eine Frau . — Wein üüd
Liebe . — Fürsten . Ein nett WiRielm - Tellen - Liod . — Ueber
Schutzzoll . — Sprüphe, - . —- . Ueyer das Duell , von Claude Tillter . ' j — ( i;
Zwei Dutzend Sprüch�orter . — Die Unverschämtheit . — Triumplje
naturwissenschäftlicheF Forschungen , Skizze von Dr . Arnold üo . del -
Port . — Thiers und das Exil . — Unter dem Drucke der Gewalt .
— Dje vier Viertel desiLebenS . +« Mozart und Haydn . — Der
grösste Gründer . — Förster Jyioliel kraut und der freisinnige Tumet - j J.
Eine heitere Geschichte aus schwerer Zeit , von Max Kegel . —
David und Goliath . — Annoncen .

'

Volksbuchhandlung nottlugen - Züi ' icli ,

Wiederv�lyivfqr warien , gesucht bei hahm Eabait . -
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